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Auf der Website für Gebäudeautomation www.intelligenteswohnen.com ist ein

Meinungsbarometer aufgeschaltet, worin die für die Besucher wichtigsten Haustechnik-

Anwendungen aufgezeigt sind. Die Umsetzung von Multimedia-Netzwerken steht

für 35 Prozent der Befragten an erster Stelle, gefolgt von der Verbesserung im Bereich Ener-

gieeffizienz mit 27 Prozent der Stimmen.

iese zweite Zahl verdient eine
genauere Analyse. Sie zeigt

einerseits, dass die Befragten die
Möglichkeiten für Energieeinspa-
rung dank Automatisierungslösun-
gen erkennen. Da die Steigerung
der Energieeffizienz jedoch nur für
knapp mehr als ein Viertel der Be-
fragten an erster Stelle steht, muss
die gesamte Branche andererseits

D

Gebäudeautomation

noch viel Kommunikationsarbeit
leisten, um das Potenzial der Ge-
bäudetechnik in diesem Bereich
bekannt zu machen.

Für die Realisierung eines Passiv-
oder Niedrigenergiehauses müssen
die vier folgenden Bedingungen er-
füllt sein:
• Optimale Auslegung der Gebäu-

dehülle unter Berücksichtigung

der Wetterbedingungen. Hier
konzentriert man sich zu oft nur
auf den Kälteschutz, obwohl
in unseren Breitengraden der
Hitzeschutz ähnlich wichtig ist.
Leider wird diesem Punkt sehr
oft nicht genügend Aufmerk-
samkeit geschenkt, obwohl er in
Zukunft noch dringlicher werden
wird.

Verschiedene Lichtstimmungen lassen sich einfach programmieren und wieder aufrufen. (Bilder: Feller)
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• Wenn möglich Nutzung von
erneuerbaren Energien unter Be-
rücksichtigung der geologischen
und geografischen Gegebenheiten.

• Wahl einer energieeffizienten,
qualitativ hochstehenden techni-
schen Ausrüstung. Die Mehrkos-
ten werden durch niedrigere
Betriebskosten und längerfristig
niedrigere Gesamtkosten mehr
als kompensiert.

• Automatisierungslösungen für die
Hauptfunktionen mit der Grund-
regel dazu: kein Energiekonsum
und kein Betrieb der Anlage ohne
effektiven Bedarf. Die Funktionen
müssen deshalb mit der Anwesen-
heit der Bewohner verknüpft sein.

Die Anwendung dieser vier Grund-
prinzipien führt zu einem intelli-
genten Haus. Der existierende Ge-
bäudepark umfasst jedoch sehr vie-
le alte Wohnhäuser und Gebäude.
Bei einer Renovation sollten Auto-
matisierungslösungen unbedingt
geprüft werden. Die substanzielle
Verbesserung der Energieeffizienz
eines Hauses erfordert weit weniger
Investitionen als eine umfassende
Isolation. Die so erzielten Einsparun-

gen decken die Ausgaben für die
Automatisierung viel rascher.

Neue Norm
für die Gebäudeautomation
Die verschiedenen weltweiten Er-
eignisse von Anfang 2011 haben
einmal mehr aufgezeigt, wie wich-
tig der effiziente Umgang mit Ener-
gie und die Reduktion der Treib-
hausgas-Emissionen sind. In die-
sem Zusammenhang kommt den
schon früher gefassten Beschlüssen
der EU zur Schaffung einer Norm
für den Gebäudebau besondere Be-
deutung zu. In der Tat vervollstän-
digt die neue EU-Norm EN 15232
«Energieeffizienz von Gebäuden –
Einfluss von Gebäudeautomation
und Gebäudemanagement» eine
ganze Reihe von Normen des CEN
(Europäisches Komitee für Nor-
mung), die darauf abzielen, die
Energieeffizienz von Gebäuden in
den EU-Mitgliedstaaten zu verbes-
sern. Diese Norm ist auch in der
Schweiz in Kraft. Sie wurde im Do-
kument SIA 386.110 übernommen.
Es liegt nun in der Verantwortung
der Branchenspezialisten, d. h. der

Planungsbüros, Systemintegrato-
ren und Elektroinstallateure, die
Norm anzuwenden und Bauherren,
Architekten und Planer von Wohn-
räumen über ihr Inkrafttreten zu
informieren.

Mit der Norm EN 15232 kann for-
mal ausgedrückt werden, wie gross
das Energiesparpotenzial dank Ge-
bäudeautomation ist, dies sowohl
im Neubau als auch bei Renovatio-
nen. Die Norm ist ein sehr nützli-
ches Instrument bei der Gesamt-
planung eines modernen Wohn-
hauses. Sie enthält:
• Eine komplette und gut struktu-

rierte Liste derjenigen Gebäude-
automations-Funktionen, die
einen Einfluss auf die Energie-
effizienz von Gebäuden haben.

• Eine Methode zur Definition der
minimalen Anforderungen an die

Tabelle 1: GA-Effizienzklassen gemäss SN EN 15232 = SIA 386/110.

GA-Effizienzklasse GA-System-Effizienz 

 Hochenergieeffizientes GA-System und TGM 

 Höherwertiges GA-System und TGM 

 Standard GA-System (Standardwert) 

  Nicht energieeffizientes GA-System 

A 

C 
B 

D 
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Regel-, Gebäudeautomations-
(GAS) und Gebäudemanage-
mentfunktionen (TGM) unter Be-
rücksichtigung der Komplexität
eines Gebäudes. Gebäudeauto-
mationsfunktionen nehmen hier
einen wichtigen Stellenwert ein.

• Methoden, mit denen der Ein-
fluss dieser Funktionen auf ein
bestimmtes Gebäude abgeschätzt
werden kann. Mit diesen Metho-
den können die Funktionen
in die Berechnungen für Energie-
effizienz-Ratings einfliessen.

• Eine vereinfachte Methode für
eine erste quantitative Einschät-
zung der Auswirkungen der
GA-Funktionen auf ein typisches
Gebäude.

Dazu unterteilt die Norm Gebäude in
die vier TGM-Energieeffizienzklas-
sen A, B, C und D. Zu bemerken ist,
dass diese Klassen nicht die Ener-
gieeffizienz widerspiegeln, sondern
– bei Wohnprojekten – den Ausbau-
standard der Gebäudeautomation,
wie aus Tabelle 1 ersichtlich ist. Die
Klassen werden wie folgt definiert:
• Klasse D: Die Installation ist

wenig energieeffizient. Es han-
delt sich hier beispielsweise um
Ein- oder Mehrfamilienhäuser, in
denen keine Automatisierungs-
und Regellösungen vorhanden
sind. Diese Gebäude sollten reno-
viert werden. Ganz wichtig ist:
Neue Gebäude dürfen nicht in
die D-Klasse fallen.

• Klasse C: Hier ist eine Standard-
Automatisierungslösung vorhan-
den, die Hauptfunktionen sind

vernetzt. Jedes neue Gebäude
muss diesen Ausbaustandard
aufweisen. Es besteht keine ver-
netzte Steuerung. Die Heizkörper
sind mit Thermostatventilen zu
versehen.

• Klasse B: Hier ist ein «weiterent-
wickelter» Ausbaustandard vor-
handen, mit Automatisierungs-
lösungen, die die Räume in sich
vernetzen, aber ohne automati-
sche Erkennung des Bedarfs. Das
Energiemonitoring wird einmal
pro Jahr durchgeführt.

• Klasse A: Das GA-System ist hoch
energieeffizient. Die automati-
sierten Räume werden zu einem
Gesamtnetz verbunden. Die ver-
schiedenen Funktionen (Beleuch-
tung, Heizung usw.) können un-
tereinander kommunizieren. Die
Funktionen reagieren auf den
Bedarf oder die Anwesenheit von
Personen. Das Energiemonitoring
wird mindestens einmal pro Mo-
nat durchgeführt.

Den Beitrag der Haustechnik
quantifizieren
Fachleute können die Norm zu Hilfe
nehmen, um festzulegen, welche
Funktionen für eine Gebäudeauto-
mationslösung nötig sind, und um
ihr Projekt auszuarbeiten. Sie ent-
hält eine strukturierte Liste der
Funktionen, die einen Einfluss auf
die Energieeffizienz eines Gebäu-
des haben.

Als Beispiel ist in Tabelle 2 ein
Teil der Funktionen aufgeführt, die
das Kühlsystem eines Gebäudes, so-
fern es vorgesehen ist, erfüllen
muss. Die Tabelle zeigt: Ein Gebäu-
de erfüllt die Kriterien der höchsten
Effizienzklasse A, wenn es über eine
integrierte individuelle Raumrege-
lung pro Raum verfügt, die die An-
wesenheit von Personen und die
Umgebungsbedingungen berück-
sichtigt. Die anderen bestehenden
Funktionen (Beleuchtung usw.)
werden ebenfalls unter diesem Ge-
sichtspunkt betrachtet, was die Ar-
beit des Planers und die Kommuni-
kation zwischen den verschiedenen
Akteuren und Entscheidungsträ-
gern vereinfacht. Es versteht sich,
dass auch diese Funktionen den
Kriterien der A-Klasse entsprechen

müssen, damit das Haus entspre-
chend klassiert wird.

Zudem stellt die Norm
EN15232/SIA 386.110 dem Planer
Werkzeuge und Tabellen zur Verfü-
gung, anhand derer er die Auswir-
kungen sowie den Nutzen der ins-
tallierten Funktionen für ein be-
stimmtes Gebäude abschätzen und
quantifizieren kann. Dazu werden
vordefinierte Funktionen in genau
definierten Gebäudetypen simu-
liert.

Tabelle 3 illustriert dies und
gibt einen Überblick über den
Gewinn an Energieeffizienz, der
erzielt wird, wenn ein Gebäude der
Standard-Automationsklasse C in
die hocheffiziente Automations-
klasse A überführt wird.

Bei den Wohngebäuden sind
die potenziellen Effizienzgewinne
am kleinsten. Wird ein Haus mit ei-
nem Gebäudeautomationssystem
der Klasse A ausgerüstet, das heisst
mit einer kompletten Vernetzung
der verschiedenen Funktionen, mit
einem mindestens monatlichen
Energiemonitoring und mit der Er-
füllung sämtlicher sonstiger Krite-
rien, lassen sich gegenüber der C-
Klasse 19 % thermische Energie ein-
sparen. Bei der elektrischen Energie
beträgt das Einsparpotenzial 8 %.
Dies sind durchschnittliche Werte.
Bei einem Renovationsobjekt, das
von der D-Klasse ohne jegliche
Automations- und Regelsysteme in
die A-Klasse überführt wird, sind
beinahe doppelt so hohe Einspa-
rungen möglich.

Die Ausbaustandards
Einfacher Ausbaustandard: Ange-
sichts der Bedeutung von Energie-
einsparungen wird empfohlen, ei-
ne Basisinfrastruktur zu realisieren
mit Funktionen zur Temperaturre-
gelung in Abhängigkeit der Nut-
zung der einzelnen Räume. Sehr oft
ermöglichen die erzielten Einspa-
rungen eine rasche Amortisation
der Kosten. Oft kommt noch eine
Beleuchtungssteuerung hinzu mit
der Möglichkeit, Szenen zu pro-
grammieren sowie der sehr ge-
schätzte Zentral-Aus-Schalter, der
alle Lichter im Haus auf einen
Knopfdruck ausschaltet. Da der

Mit dem Con-
touch Raum-
controll-Gerät
lassen sich Licht,
Jalousie, Hei-
zung, Lüftung
und Klima
steuern.
(Bild: Siemens)



Sonnenschutz im Sommer eine
wichtige Rolle bei der Temperatur-
regelung spielt, wird auch empfoh-
len, Storen, Jalousien, Vorhänge
und Läden zu automatisieren.

Mittlerer Ausbaustandard: Zu-
sätzlich zur kompletten Vernetzung
der wichtigsten Grundfunktionen
werden im mittleren Ausbaustan-
dard für die Steuerung Bedien-
oder Touchpanels, Computer, Visu-
alisierungs-Displays, iPads usw. ein-
gesetzt. Bei diesem Ausbaustan-
dard verfügen die Nutzer also über
ein vollgrafisches Visualisierungs-
system, über das sie die Geräte von
einem zentralen Punkt aus ansteu-
ern können. Mit einer solchen Ins-
tallation sind auch der Fernzugriff
und die Fernkontrolle von ausser-
halb des Gebäudes möglich.

Hoher Ausbaustandard: Zusätz-
lich zu den oben genannten Funk-
tionen werden in ein komplettes
System zum Beispiel auch Multi-
media- oder Alarmfunktionen in-
tegriert, und zwar so, dass sie
ebenfalls über die Visualisierun-
gen zugänglich sind. Ein solcher
hoher Ausbaustandard bietet als
wichtigen Vorteil die Möglichkeit
eines Energiemonitorings. Erhält
man bloss einmal jährlich eine Ab-
rechnung der Strom- und Heizkos-
ten, wird man kaum etwas an sei-
nem Energieverbrauchs-Verhalten
ändern. Stehen jedoch täglich In-
formationen zum Energiever-
brauch zur Verfügung, kann man
Korrekturmassnahmen ergreifen,
die zu bedeutenden Einsparungen
führen.

Tabelle 2: Regelung des Kühlbetriebs des Gebäudes. Zu erfüllende Anforderungen.
(Quellangaben von Siemens)

 
Regelung des Kühlbetriebs 
Regelung der Übergabe: 
Die Regeleinrichtung wird auf der Übergabe- 
oder Raumebene installiert; im Fall 1 kann eine 
Einrichtung mehrere Räume regeln  
 

Definition der Klassen 

Wohngebäude Nichtwohngebäude 
D C B A D C B A 

Fall          
0 Keine automatische Regelung         
1 Zentrale automatische Regelung          
2 Automatische Einzelraumregelung mit 

Hilfe von Thermostatventilen oder durch 
elektronische Regeleinrichtungen  

   
 

     

3 Einzelraumregelung mit Kommunikation 
zwischen den Regeleinrichtungen und 
Gebäudeautomation 

        

4 Integrierte Einzelraumregelung 
einschliesslich Bedarfsregelung (durch 
Belegschaft, Luftqualität usw.)  

        

 Weitere Kriterien, die die Norm berücksichtigt und die in dieser Tabelle nicht 
aufgeführt sind 

 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Rücklauf) 
 Regelung der Übergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 
 Regelung der Umwälzpumpen 
 Regelung der Erzeuger 
 Betriebsabfolge der verschiedenen Erzeuger 

Tabelle 3: Beispiele für GA-Effizienzfaktoren gemäss EN 15232. (Quelle: Siemens)

 
 Thermische Energie Elektrische Energie 

GA-Effizienzklasse D C B A D C B A 
Büro 1,51 1 0,80 0,70 1,10 1 0,93 0,87 
Vortragsaal 1,24 1 0,75 0,50 1,06 1 0,94 0,89 
Schulen 1,20 1 0,88 0,80 1,07 1 0,93 0,86 
Spitäler 1,31 1 0,91 0,86 1,05 1 0,98 0,96 
Hotels 1,31 1 0,85 0,68 1,07 1 0,95 0,90 
Restaurants 1,23 1 0,77 0,68 1,04 1 0,96 0,92 
Handel und Verwaltung 1,56 1 0,73 0,60 1,08 1 0,95 0,91 

Wohngebäude 1,10 1 0,88 0,81 1,08 1 0,93 0,92 

Der einfache Einstieg 
in das Energiemanagement

Busfähige Stromzähler 
und Bedienpanel 
für grafische Auswertung

■  Problemlos installierbar 
durch Elektriker

■ Erweiterbar bis in die IT

■ Effizient schon in der Investition 

D
/D
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Saia-Burgess Controls AG
Bahnhofstrasse 18  |  CH-3280 Murten   |  Schweiz
T +41 26 672 72 72 | F +41 26 672 74 99
www. saia-pcd.com | pcd@saia-burgess.com 
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Welches System?
Angesichts der Vielzahl der auf dem
Markt verfügbaren Systeme ist es
nicht möglich, hier alle zu bespre-
chen. Wir beschränken uns auf
einige wenige und sind uns be-
wusst, dass die Auswahl subjektiv
ist. Wir wollen die ganze Bandbrei-
te der Möglichkeiten aufzeigen und
einige Auswahlkriterien skizzieren.

KNX: Es ist das am weitesten
verbreitete und wahrscheinlich
auch das kompletteste System für
das intelligente Wohnen. Es hat
den Vorteil, ein weltweiter Stan-
dard zu sein und somit eine Viel-
zahl an kompatiblen und zertifi-
zierten Produkten bieten zu kön-
nen. Es entspricht der europäischen
Norm EN 50090 und der internatio-
nalen Norm ISO 14543. Sein Weiter-
bestehen ist gesichert, was ein sehr
wichtiges Auswahlkriterium sein
kann. Die Informationen werden
entweder über Kabel oder Funk
übertragen. KNX kann mit verschie-
denen Tools programmiert werden,
sei es mit der Software ETS, im ein-
facheren Easy mode oder mit ei-
nem tragbaren Gerät wie dem Ver-
knüpfungsgerät TX100 von Hager.
KNX eignet sich sowohl für Neu-
bauten als auch für Renovationsob-
jekte. Es deckt sämtliche Funktio-
nen der Gebäudeautomation ab,
von der einfachsten bis zur kom-
plettesten, unter anderem auch das
Energiemonitoring.

Synco living ist ein auf KNX ba-
sierendes modulares und ausbau-
bares System, das über eine zentra-
le Steuerung und eine Visualisie-
rung verfügt. Die Signale werden
hauptsächlich über KNX-Funk (KNX
RF) übertragen. Dies erleichtert die
Integration einer Gebäudesteue-
rung erheblich. Synco living bietet
auch eine Schnittstelle, über die
das System mit einer drahtgebun-
denen KNX-Installation verknüpft
werden kann, was weitere Anwen-
dungsgebiete eröffnet. Die Pro-
grammierung der Geräte erfolgt
einfach per Knopfdruck. Synco li-
ving eignet sich für die Steuerung
der Heizung, Kühlung, Lüftung, Sto-
ren und Beleuchtung. Auch Sicher-
heitsfunktionen (Anwesenheitssi-
mulation, Tür-/Fensterüberwa-

chung) können integriert und der
Energieverbrauch sämtlicher einge-
bundener Gewerke kann erfasst
werden. Im Mai 2012 wurde Synco
living nach dem Minergiestan-
dard-Modul «Raumkomfort» zerti-
fiziert.

Zeptrion: Unter den sogenannt
proprietären Systemen nimmt Zep-
trion eine besondere Stellung ein.
Es wurde für Elektroinstallateure
konzipiert und deckt die Beleuch-
tung sowie sämtliche Sonnen-
schutzelemente ab. Die Gerätesig-
nale werden über einen zusätzli-
chen Steuerdraht 1,5 mm2 weiterge-
geben. Für die Inbetriebnahme des
Systems ist keine eigene Software
nötig, denn die Struktur entspricht
der Verkabelung der einzelnen
Komponenten. Die Geräte zur Steu-
erung der Installation sind modular
aufgebaut und können je nach
Wunsch implementiert werden,
beispielsweise über IR-Fernsteue-
rungen.

Enjoyliving ist ein komplettes
GA-System, über das die Beleuch-
tung, der Sonnenschutz, das Heim-
kino, die Heizung, das Internet, die
Alarmanlage usw. vernetzt werden
können. Das System nutzt die Netz-
werktechnologie TCP/IP. Es wird
über einen Internetbrowser konfi-
guriert, der gleichzeitig auch als
Visualisierungstool und Benutzer-
schnittstelle dient. Der Fokus wurde
hier auf Bedienerfreundlichkeit
und einfache Bedienbarkeit gelegt,
deshalb sind alle Funktionen über
einen PC zugänglich. Das Signal
wird, basierend auf der RS485-Tech-
nologie, drahtgebunden übertra-
gen. Heute gibt es auch Geräte, die
die Installation mittels EnOcean
über Funk steuern und keine Batte-
rien benötigen.

Adhoco verfügt über eine Zent-
rale, die zur Steuerung, zur Visuali-
sierung und Fernsteuerung über

SmartPhone, TabletPC oder Browser
dient. Sie ist über ein Netzwerkka-
bel mit dem Internet verbunden
und wird über dieses Kabel auch
mit Strom versorgt (Power-over-
Ethernet). Die Zentrale kommuni-
ziert per Funk mit den angeschlos-
senen Geräten. Auch dieses System
ist sehr komplett. Die Inbetriebnah-
me wird durch einige Besonderhei-
ten erleichtert: So verfügen die Ge-
räte über eine «Grundintelligenz»,
da sie vorprogrammiert geliefert
werden, und zwar mit einer Grund-
konfiguration, die den Standardan-
wendungen entspricht. Zudem ist
das System in der Lage, sich den Ge-
wohnheiten der Bewohner anzu-
passen.

Wir wollen dies am Beispiel des
Sonnenschutzes illustrieren: Für
den Sommer sieht die Vorprogram-
mierung ab Werk vor, dass die Sto-
ren am Morgen automatisch zu
zwei Dritteln hinunterfahren, so-
fern die Sonne scheint. Nun kann es
sein, dass der Benutzer die Storen
ganz schliessen möchte, um seine
Wohnung maximal gegen die
Sonneinstrahlung abzuschirmen.
Sobald er diese Korrektur ein paar
Mal vorgenommen hat, erkennt
dies das selbstlernende System und
folgert daraus, dass es sich um eine
Gewohnheit der Bewohner handelt.
Es wird sich dann entschliessen, die
Storen jeweils ganz zu schliessen.
Dazu muss die Installation nicht
neu programmiert werden, sie tut
das selbstständig.

Die Gebäudeautomation
schafft nicht nur Komfort, Behag-
lichkeit und Sicherheit, sie wird in
den nächsten Jahren auch eine zen-
trale Rolle im Energiemanagement
spielen. Sie verändert unser Ver-
brauchsverhalten und wird den Ge-
bäudepark in den nächsten Jahr-
zehnten stark zum Positiven verän-
dern. ■

PierreSchoeffel,GeschäftsleiterGNI, www.g-n-i.ch
www.intelligenteswohnen.com | www.siemens.ch/syncoliving
www.knx.ch | www.feller.ch/zeptrion
www.enjoyliving.ch | www.adhoco.com
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